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XanbBsroarfji
(§um Kuguft.)

Bie Bunbesfeuer flammen
3n feierftiller prad;t
3t;r ITtänner, ftefjt jufamtnen,
Benn fyeut' tfi Ijolje Hadjt!

Bas £anb burcfjfireift rote ÎÏÏaljnen
<£tn ©locfendjor im ÏDtnb —
©b roiirbtg ebler Kljncn
Bet ffeimat Söfyne ftnb

Schlagt ein, itjr raupen £fänbe:
Still freifl im Baum ber Saft,
Hod; ift fie itid)t 31t nbe,
Bie alte Sd;roei3erfraft.

Hod; pod)t in unfern Kbern
Bas roarme Bruberblut,
Hod; ftegt ob £)afj unb £;abertt
Ber einen £iebe (Slut.

Bte legte §œietrad;t fd;eibe

3m näd;t'gen Sternenrunb
<2rneut bte alten <£ibe,

Ben ernften Creuebunb:

3n Stürmen unb ©efaljren
Ber Bâter teuern £;ort,
Bes Dolfes B e d; t 311 roabrett,
Bas freie ITtannesroort.

§u roirfen unb 3U roalten
3n lautrer Bieberfeit,
Bie E)er3en roett 3U galten
^ür alle Hot ber §eit
tPas fjilft eud; Huljm ber ÎBaffen
ÏDie bleibt ifjr fret unb ftarf
£afjt it;r bte Kraft erfd?laffen,
Bie eures Stammes îïïarf?

Bei allem, roas eucf; teuer
Unb roas ibr fyetlig nennt:
ÏBatjrt t;ell ber Ejeimat fetter
Bas eud; im ffersen brennt! (SItfabctij £u$.

UHrin? ßimtrljrit
®on grtebricf) Hebbel.

1.
2)îein 33ater befaß gut Qeit meinet ©eburt etn ïleineâ $aus>, an bu»

ein ©äxtdfen ftieff, in toelcfjem [idj einige gtudftbäume, namentlich ein
felft ergiebiger Birnbaum, befanben. $n bem $aufe toaten btei 3Boï)=

nungen, beten freurtblidffte unb geräumigfte toit einnahmen; iï)t §aupf=
botgug beffanb batin, baff fie gegen bie (Sonnenfeite tag. Sie anbeten

»31m ^äuölid^en £>erb." ftaïjrgang XV. 1911/1«. §-fr 11.

Landesw acht.
(Zum 1. August.)

Die Bundesfeuer flammen

In feierstiller Pracht

Ihr Männer, steht zusammen,
Denn heut' ist hohe Nacht!

Das Land durchstreift wie Mahnen
Ein Glockenchor im Wind —
Gb würdig edler Ahnen
Der Heimat Söhne sind?

Schlagt ein, ihr rauhen Hände:
Still kreist im Baum der Saft,
Noch ist sie nicht zu Ende,
Die alte Schweizerkraft.

Noch pocht in unsern Adern
Das warme Bruderblut,
Noch siegt ob Haß und Hadern
Der einen Liebe Glut.

Die letzte Zwietracht scheide!

Im nächt'gen Sternenrund
Erneut die alten Eide,
Den ernsten Treuebund:

In Stürmen und Gefahren
Der Väter teuern Hort,
Des Volkes Recht zu wahren,
Das freie Manneswort.

Zu wirken und zu walten
In lautrer Biederkeit,
Die Herzen weit zu halten
Für alle Not der Zeit
Was hilft euch Ruhm der Waffen?
Wie bleibt ihr frei und stark

Laßt ihr die Kraft erschlaffen,

Die eures Stammes Mark?

Bei allem, was euch teuer
Und was ihr heilig nennt:
Wahrt hell der Heimat Feuer
Das euch im Herzen brennt! Elisabeth LuZ.

Meine Kindheit.
Von Friedrich Hebbel.

1.

Mein Vater besaß zur Zeit meiner Geburt ein kleines Haus, an das
ein Gärtchen stieß, in welchem sich einige Fruchtbäume, namentlich ein
sehr ergiebiger Birnbaum, befanden. In dem Hause waren drei Woh-
nungen, deren freundlichste und geräumigste wir einnahmen; ihr Haupt-
Vorzug bestand darin, daß sie gegen die Sonnenseite lag. Die anderen
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